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Deutschlands Fritdensansftbot.
Eine denkwürdige Reichstagssitzung.

Die Rede des Reichskanzlers.
] [ Berlin . 12. Dezbr. (Giß. Meld .)

Die Ankündigung einer großen Rede des
Uhr. tzeichskanzlers über unsere Kriegspolitik war

diesmal in besonders freierlicher Weife er-
olgt. Nachdem der Reichstag erst vor einigen
egen auf unbestimmte Zeit vertagt worden

per, wird er plötzlich wieder auf den 12. De¬
zember einberufen und man vernimmt , daß

bundesstaatlichen Minister in Berlin
eingctroffen und vom Reichskanzler em¬
pfangen worden feien, nachdem dieser im
HauptquartierBesprechungen mit dem Kaiser
and dem König von Bayern gehabt. Man er-

zuve» fufjt ferner , daß der Reichskanzler am Diens-
tag früh Besprechungen mit den Parteifüh-

/29 iUiem hatte , an die sich Konferenzen der ein¬
zelnen Fraktionen schlossen. Niemand erfuhr,
Mn was es sich eigentlich Handelte) die Span-
ltung war aufs Höchste gestiegen.

Schon gestern war keine Karte mehr zu
m  den Tribünen zu erlangen und die Abgeord-

«ten wurden um solche geradezu bestürmt,
vergebens , denn alle Platze waren

längst vergriffen . Am Dienstag Vormittag
umstanden hunderte den Reichstag in der
Hoffnung, noch Einlaß zu erhalten , aber eine
Harfe Kontrolle machte dies zur Unmöglich-
tit.

Um % 2 Uhr erschien der Reichskanzler
M |t mSaale , bald darauf der Präsident Dr.

, N >f, der sofort die Sitzung eröffnete und
m  Herrn v . Dethmann Hollweg das Wort gab.

sternlose Stille herrschte in dem weiten von
Keuschen erfüllten Raum . Aller Augen rich-
teien sich nach der einen Stelle , nach dem

WQj stütze des Reichskanzlers , wo einst Bismarck
feb. Der Reichskanzer sprach fest und ent-

10 lAossen, sich des Ernstes seiner Worte bewußt.

Unter dem Beifall des Hauses gedachte er der
ruhmvollen Taten unserer Truppen in Ru
mänien , die die Grundlage gegeben haben
für die Friedensaktion , die nun in die Wege
geleitet werden soll. Er gedachte Hinden-
burgs und Mackensens, und der freudige Bei¬
fall aus dem Haufe zeigte ihm, wie fest das
deutsche Volk diesen Helden vertraut . Hinter
dem herrlichen Heere steht das arbeitendeVolk,
das nun durch das Hilfsdienstgfetz aufgerufen
wird zu gemeinsamer , fruchtbringender Ar¬
beit . Dann erinnerte der Kanzler daran,
daß wir immer zum Frieden bereit
waren , zu einem Frieden , der unsere Zukunft
sichert, der unserer Würde entspricht. Wir
sind aber auch nicht taub gegen unsere Ver¬
antwortung vor Gott , dem eigenen Volke und
der Menschheit. Der Kaiser , der sich einst den
schweren Entschluß zur Mobilmachung ab¬
ringen mußte , hält jetzt den Zeitpunkt für ge¬
kommen, eine
mp" offizielle Friedensaktion
einzuleiten.

Der Reichskanzler gab diese Erklärung
mit gehobener Stimme ab. Das also war des
Rätsels Lösung, eine Lösung, die man auch
in weiten Kreisen des Volkes erwartet hatte.
Unter gewaltiger Erregung des Hauses kerich-
tete der Kanzler dann , wasbe reitsauf
diesem Wege getan  sei . Alle diese
Schritte geschehen im Einvernehmen mit allen
unseren Verbündeten . Aber auch die neu¬
tralen Staaten sind daran beteiligt . Die Ver¬
treter von Spanien , Nordamerika und der
Schweiz haben eine Note erhalten , die un¬
seren Feinden übermittelt werden soll. In
Wien , Konstantinopel und Sofia geschieht das

Gleiche. Auch die übrigen Neutralen und der
Papst sind von diesen Schritten benachrichtigt.

Die Note,  die der Reichskanzler dann
verlas , ist ernst und eindrucksvoll gehalten.
Sie sagt nicht zu viel und nicht zu wenig. Sie
folgt den Tatsachen auf dem Fuße . Voll mi¬
litärischer und wirtschaftlicher Kraft sind wir
bereit , nötigenfalls den Kampf bis zum
äußersten fortzusetzen — lebhaft stimmte der
Reichstag zu — aber wir sind auch von dem
Wunsche beseelt, weiteres Blutvergießen z«
verhindern . Darum schlägt nun Deutschland
mit seinen Verbündeten vor,
alsbald in Friedensoerhandlungen einzu¬
treten , um dem Kampfe ein Ende zu machen.

Eine geeignete Grundlage wird zu finden
sein. Wird dieses Angebot nicht angenommen,
dann lehnen die Mittelmächte jede Verant¬
wortung für den weiteren Kampf ab. Dann
wird jedes deutsche Herz mit heiligem Zorn
erfüllt sein und der Kampf wird durchgeführt
werden bis zum siegreichen Ende. So steht
Deutschland groß da in der Geschichte, zum
Kampf entschlossen, zum Frieden bereit.

Kurz war diese inhaltschwere Rede des
Kanzlers , die draußen die Welt in Erregung
setzen wird . Was werden die Feinde sagen?
Das starke Deutschland hat , gestützt auf seine
Erfolge , mutig und offen das Wort vom
Frieden gesprochen, das bei unseren Feinden
vorläufig nur heimlich geflüstert werden darf.
Deutschland hat alles getan , um der Welt den
Frieden wiederzugeben . Wir warten den
Widerhall der Kanzlerworte ab.

Die welthistorische Sitzung des deutschen
Reichstages vom 12. Dezember 1916 währte
kaum eine Stunde . Dem Präsidenten wurde
es überlassen, die nächste Sitzung anzube¬
raumen.

Armeebefehl des Kaisers.
Berlin , 12. Dezbr . (WB . Amtlich.) S . M.

der Kaiser hat folgenden Armeebefehl er¬
lassen:

Soldaten ! In dem Gefühl des Sieges , den
Ihr durch Eure Tapferkeit errungen habt,
haben Ich und die Herrscher der treu verbün¬
deten Staaten dem Feinde ein Friedensan¬
gebot gemacht.

Ob das damit verbundene Ziel erreicht
wird , bleibt dahingestellt . Ihr habt weiter¬
hin mit Eotteshilfe dem Feinde standzuhalten
und ihn zu schlagen.

Großes Hauptquartier , 12. Dezbr. 1916.
Wilhelm  I . R.

An das Deutsche Heer.

Vorstehende Ordre ist auch an die Kaiser¬
liche Marine gerichtet mit nachstehender Aller¬
höchster Ergänzungsordre:

Diese Ordre richtet sich auch an meine
Marine , die alle ihre Kräfte treu und wir¬
kungsvoll eingesetzt hat in dem gemeinsamen
Kampf.

L Wilhelm !. R.

Armeebefehl Kaiser Carls
Wie«. 12. Dezbr . (WB .) Der Kaiser hat

nachfolgenden Armee- und Flottenbefehl er¬
lassen:

An meine Soldaten der Armee und Flotte!
Gottes gnädige Hilfe , Euere und unserer

treuen Verbündeten Tapferkeit und Ausdauer
haben eine Lage geschaffen, die unseren end¬
gültigen Sieg nicht mehr zweifelhaft erschei¬
nen läßt . In dem Bestreben , den in schwerer
Zeit mannhaft ausharrenden Völkern die
Segnungen des Friedens wieder zu geben,
haben ich und meine erlauchten Bundesge-

Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

von Anny v. Panhuy ».
_Sie öffnete schon bei den letzten Wort die

zum Stedenraum , der sehr hübsch mit
A °«seidenen Selleln und Vorhängen einge-
^ 4̂tet war und in dem viele Bilder hingen.

»n einem blitzblanken Messrngkäfig saß ein
apaqei. der den Eintretenden mit schnarr.'n-
^ Stimme zuricf : „Grüß Euch Gott , alle
^einander !"
, Zwillinge lacht' n und Hut sich
Stiaz Genna ' den Sessel vor dein Klar ' er zu-
!'* r-.ni, währe ..d Renate Thimoe. die^ .'<ö-
w inmitten des Zrmmers etwas *"t

schlüpften Ar aela und Irene in eigens
®!,i Tanzen m.' gebrachte Te.D -
pfyfien —

Unter Janaz Eermaks raschen Z-riinstlcr-
*>’V„ kam ein Vorspiel dahergesprenat w.e
' verwegener Reitersmann und dann wech-

die Tona . t r «m harten Du in das
"che Moll und ein Lannerscher Walzer rieb
1 die Augen und erwachte voll schwingen-

1?*. leise beherrschten Jubel. Die Füßchenblonden Mädels und die Füßchen eines
'Netten Mädels flogen über den TepprÄ.

!° es aussah als brührten sie ihn gar nicht,
^schwebten sie einen Zoll hoch über dem'»den.
Zwei liebliche Gesichter lächelten glück-

"S vor Freude , so dahinzugleiten . -
d Und in einer Ecke, in einem der niedrigen

halb hinter einer riesigen Palme ver-
- . saß Renate Thomas und ihre braunen

üen folgten jeder Bewegung der 2tanzen-
[V Ohne eine Pause zu machen, wechselte

Tonart durch ein paar geschickte Akkorde

und es war , als wehe mit einem Male Puß-
talust daher und führe Ezardasklänge mit.
Eymbal schien sein heiseres frohes Lachen
von ferne hören zu lassen und die Füßchen
eines brünetten Mädels und die Füßchen
eines blonden Mädels hüpften über den Tep¬
pich und traten hartbetont nieder und der
Tanz war wie in heißer langer Schrei junger
Lebensfreude.

Und wieder überbrückten wenige Akkorde
den Tanz zum nächsten hinüber . Ein ein¬
faches Volkslied fang aus den Tasten. „Muß
i denn , muß i denn zum Städtle hinaus ", und
in abgezirkeltem Schritt wandelten die klei¬
nen feinen Mädchenfüße über den Teppich.
Die Hände des blonden und die Hände des
braunen Mädls fanden sich zusammen und mit
anmutigen Eeberden tanzten ste einen kleinen
Rundtanz , um sich sofort wieder freizugeben.

Ein Wiegen zur Reihten , ein Wiegen zur
Linken, ein Umfassen, ein Drehen und dann
ein langsam bedächtiges Doneinanderlöfen
und hell und klar fang Angelas Stimme:
„Wenn i komm' wenn i wied'rum komm',
kehr' i ein, mein Schatz bei dir !"

Mit zögerndem Schritt trat Angela seit¬
wärts , während Irene wie festgebannt auf
einem Fleck verharrte und ihr nachwintte.

Roch ein kurzes Nachspiel, dann drehte sich
Ignaz Eermak mit einem Ruck auf seinem
Klavierstuhl herum , und ein fragender Blick
tastete sich zu Renate Thomas hin.

Die saß regungslos . Auf ihren Zügen
lag ein andächtiger Schein und ihre Augen
waren glänzend , als hätten sie soeben etwas
sehr Schönes geschaut. Ihre Hände ruhten
im Schoße und sie zitterten leicht, als teile sich
ihnen etwas von der inneren Erregung mit,
die in Renate Thomas war.

Still war es in dem großen Zimmer , in
dem die blauseidenen Polstermöbel jetzt so
steif an den Wänden herumstanden , aber
plötzlich krächzte der Papagei in das Schwei¬
gen ein scharfes Bravo ! hinein und dieser
Laut brach den Bann.

Fräulein Thomas erhob sich ganz langsam
und ging quer durch das Zimmer auf Ignaz
Eermak zu.

„Und das haben Sie mir solange vorent¬
halten können. Sie böser, lieber Kapellmei¬
ster! Eigentlich sollte ich Ihnen deshalb ehr¬
lich zürnen . Wissen Sie , an dem Hoftheater,
wo ich ein halbes Menschenleben zubrachte,
leiteten Sie ein Jahr lang die Oper, und als
wir uns hin und wieder sahen, wurden Sie
mir fast so etwas wie ein lieber alter
Freund , doch nun weiß ich erst, wie wenig
freundschaftlich Sie mir gesinnt waren , denn
daß Sie darüber bisher kein Wort vwe'rloren
- - . darüber . . ." Sie zeigte auf An¬
gela und Irene und sich völlig den beiden zu¬
wendend, schüttelte sie den Kopf. „Daß es so
etwas auf der Herrgottserde gibt , ist pracht¬
voll, das versöhnt mich mft all dem dummen
Gehopse, das einem überspannte Gemüter
heutzutage als Tanz aushängen wollen. Kin¬
der, Ihr könnt was , weil Euer Herz Eure
Seele mit bei der Sache sind. Wenn Ihr mich
als Lehrmersterin annehmen wollt , dann bin
ich mit Freuden bereit . Eurem Tanze noch
ern bißchen, — hm, wie soll ich mich aus-
drücken, na . sagen wir Politur zu verleihen.
O Ihr beiden , in aller Herren Länder wird
man Euch Ruhmeskränze flechten?"

Ein jauchzen brach über Angelas Lippen,
herrlich das klingt , Irene , hast Du

es gehört . In ihrer lebhaften Art umhalste
ste die Schwester und der Papagei schnarrte

begeistert : Bravo.
Ignaz Eermak aber saß etwas zusammen-

geduckt, dieEntscheidung über den zukünftigen
Lebensweg der Enkelinnen war ja nun ge¬
fallen , aber ein wenig quälte es ihn doch,
ob er recht getan , sie herbeizuführen . —

Doch nur nicht wieder zu grübeln anfangen,
Talente sind nicht für den eigenen Egoismus
sondern sie gehören allen , gehören der Welt,
die sich mit daran erfreuen muß.

Von diesem Tage an fuhren Angela und
Irene Eermak zweimal wöchentlich nach
Frankfurt und Renate gab ihrem Tanze
„Politur ".

„Mit Euch zu studieren , ist ein wahres Ver¬
gnügen, Kinder ", pflegte sie zu sagen, „und
eigentlich ist's so wenig , was ich Euch lehren
kann, denn in gewissem Sinne könnt Ihr
mehr als ich."

„Als wir noch ganz kleine Mädels waren,
hat uns die Mutter schon gezeigt, wie man
auf den Zehen tanzt , und als ste bemerlte,
welche Freude uns Kleinen das Tanzen
machte, hat sie es mit uns wie ein Spiel ge¬
trieben ", erzählte Angela.

„Eure Mutter baute Euch dadurch das
Fundament , das so fest und sicher steht, daß
Ihr darauf weiterbauen konntet wie Ihr
mochtet, und es doch wasEutes werden muhe."
lobte Fräulein Thomas.

Sie erklärte dem alten Ignaz Eermak, im
Herbst wären die beiden reichlich so weit ge¬
fördert , um sich dem Publikum vorzustellen
und da ste einen großen Berliner Varietö-
agcnten kenne,so wolle sie diesen rechtzeitig auf
die Schwestern aufmerksam machen, er ver¬
mittele sicher ein erstes Auftreten , — nun
und das Weitere erledigte sich ganz von selbst.

(Fsrtsetzu «, folgt.)



nofien einen Versuch zur Herbeiführung eines
ehrenvollen Friedens unternommen ;ch
bete MM Allmächtrgen, er möge drefen Schrrtt
mit seinem Segen geleiten ! Ich brn aber auch
llchcr Ihr werdet mit dem gleichen Velden-
mut weiter kämpfen bis der Friede geschloffen
ist oder bis Ihr den Feind entscheidend ge¬
schlagen habt.

Die Aushändigung der
Friedensnote.

Berlin . 12. Dezbr. (WB .) Die Friedens¬
note wurde heute mittag von dem Reichs¬
kanzler persönlich den Vertretern der soge¬
nannten Schutzmächte nämlich Spaniens , der
Schweiz und Amerikas übergeben . Gleich¬
zeitig empfing Staatsfekr : är Zimmermann
die Vertreter der übrigen Neutralen Mächt¬
ig,d händigte ihnen eine Abschrift der Note
aus.

Seiner Heiligkeit Papst Benedikt XV. ist
der Schritt der Kaiserlichen Regierung durch
eine Note des Gesandten v. Mühlberg an
Staatssekretär Kardinal Gafparr , zur Kennt¬
nis gebracht worden.

Im neutralen Ausland.
Zürich, 13. Dezbr. (Berl . Tgbl .) Die Nach¬

richt des Berline -- Friedensangebotes hat die
Hoffnung und die Einbildungskraft des
schweizlr Publikums ungeheuer erregt . Als
die Extrablätter in Zürich ansgeschrieen wur¬
den, riß man sich um diese Sonderausgabe.
Da zunächst nur die allgemeine Ra !e un ) nicht
die einzelnen Friedr .'.sb .'dingungen veröffent¬
licht worden waren , geriet die Dislusfion
schr ell ins uferlose. Die bisher fehlenden
Einzelheiten wurden aber durch allerhand
Kombinationen ersetzt.

Aus Basel wurde gemeldet, daß Japan
dle Zentralmächte um einen Sonderfrieden
angegangen habe, — eine Züricher Zeitung
will wißen , daß der neue Friedensnerrtag
den alten Balkanbund wieder herstellt und zu
seinem Oberhaupt den Eriechenkönig Kon¬
stantin einsetzen will.

In weniger phantasievollen und vorsich¬
tigeren Kreisen der praktischen Politiker
konnte man aber die Meinung hören , daß die
Aussichten für einen Erfolg des Berliner An¬
gebotes bei der Entente höchst gering wären;
man verwies auf alle die neuen Organisati¬
onen, die gerade in den letzten Tagen von
den Alliierten zur VerläMrung des Welt¬
krieges verwirklicht wordeWmd.

Rotterdam , 13. Dezbr. (Lok. Anz.) Die
amtlichen Meldungen in Berlin über die
Friedensvorschläge der Zentralmächte wurden
hier heute Nachmittag durch Extrablätter der
Zeitungen verbreitet und von dem Volk ver¬
schlungen. Schon, daß diesmal darin statt des
üblichen Wortes Kriegserklärung das Wort
Friedensvorschläge erwähnt war , erregte eine
sichtlich frohe Erleichterung , obwohl man sich
bewußt war , daß das Verhalten der neuen
Regierung Lloyd Georges das Gelingen oder
Scheitern der Friedensverhandlungen ent¬
scheiden dürfte und somit doch noch alles in
der Luft schwebt. Da die Meldung kurz vor
Redaktionsschluß der holländischen Blätter
eintras , konnte die Preffe sich noch nicht dazu
äußern.

,Taunu»bote" Bad Ho« d»rg ». d. HIH«. 13. Dezember

Die „Westminfter-Gazetts ."
Haag , 12. Dezbr. (B . T.) Die liberale

„Westminstergazette " veröffentlicht gegenüber
dem bisherigen Verfahren an erster Stelle
eine Korrespondenz : Deutsche Stimmen über
die Sicherung des Weltfriedens . Das Blatt
stell: fest, das Ziel Deutschlands sei nach der
Organisation seiner jetzigen Militärmacht die
Organisation des Friedens . Das Blatt fahrt
fort : Wir haben hier nur einige der wenigen
typischen Äeußerunaen gebracht, aber unsere
Preffe erwähnt sie sozusagen nie . und ebenso
verfährt die deutsche Preffe uns gegenüber.
Man bekommt den Eindruck, daß die kämp¬
fenden Völker ihre Hände ausstrecken nach dem
anderen Ufer, aber ohne Hoffnung , weil ihre
Stimme nicht hinüber hallt . Wenn wir den
Engländern nicht das hohe Ziel vergeffen
hätten , was uns beim Kriegsausbruch er¬
füllte , würden wir diese Verbindung Deutsch¬
lands als einen Trumpf des Geistes größer
als irgend einen militärischen Erfolg finden
können, denn in dem Verlangen , den Welt¬
frieden zu wahren , liegt der Sieg des Zieles,
für das wir in den Kampf getreten sind.

Der Kaiser in München.
München, 12. Dezbr. (TU .) Heute Mit¬

tag kurz vor Yi4  Uhr traf der Kaiser mit Ge¬
folge zu mehrstündigem Besuche in München
ein und wurde auf dem Hauptbahnhofe vom
König , den königlichen Prinzen in Anwesen¬
heit des neuen Kriegsministers , des Ober¬
bürgermeisters , des Oberstzeremonienmcisters,
des Polizeipräsidenten und anderer hoher
Funktionäre empfangen . Die beiden Monar¬
chen begrüßten sich durch zweimalige Um¬
armung herzlich und traten nach kurzem Ge¬
spräch auf dem Bahnsteig unterMusikklängen,
mit den übrigen Herrschaften in offenem
Zweispänner die langsame Fahrt durch die
reich beflaggten Straßen , in denen Milrtär
Spalier bildete und eine viel tausendköpfige
Menge die Herrscher begeistert begrüßte in der
Residenz ein. Allgemein fiel das vorzügliche
Aussehen des Kaisers auf . Rach einer Ta¬
fel in der königlichen Residenz wird der Kai¬
ser um 3 Uhr Nachmittags wieder abrsisen.

München, 12. Dezbr. (TU.> Zu dem Be¬
suche des K aisers schreibt die München-
Augsburger Abendzeitung : Es ist gewiß kein
Zufall , daß der Kaiser den ersten deutschen
Bundesfürsten aufsucht, während der Reichs¬
kanzler den Vertretern des deutschen Volkes
bedeutsame Eröffnungen macht. Fast zu der
gleichen Stunde , da der Kanzler im Reichs¬
tage sich anschickt, seine Darlegungen zur po¬
litischen Lage zu machen, erschien derKaiser in
der Hauptstadt des zweitgrößten Bundesstaa¬
tes bei dem Herrscher, deffen Rat ihm so viel
gilt und deffen Wort er gern hört , wenn es
große Fragen des Reiches gilt.

Die letzten Kriegsberichte.
(WB .)Großes Hauptquartier . 12. Dezbr.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Schlachtfelde der Somme erfuhr

die seit 10. Rovbr . erheblich geringere Kampf¬
tätigkeit der Artillerie nachmittags eine vor¬
übergehende Steigerung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Ostufer der Maas und nahe der

Mosel starkes Geschütz- u. Minenwerferfeuer
ohne Jnfanterietätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Geglückte Patrouillenunternehmungen am

Stochod brachten durch Einbringen von Ge¬
fangenen wertvollen Aufschluß über die rus¬
sische Kräfteverteilung.
Front des Generaloberst Erzherzog Joses.
.In den Waldkarpathen am Smotrec und

an der Baba Ludowa , sowie auch bei Nacht
wiederholte starke Angriffe im Mestecanesci-
Abfchnitt sind von deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen vollständig abgewiesen
worden

^16
| Auch int Ludon a-Eebiet und auf deinS
; trec blieben mehrere starke Angriffe eff^los.

Heeresgruppe des Eener alfeldmarfcham
Prinz Leopold von Bayern. ^sterdam, 13.

Bei den k. und st Streitkräften ist ni|  P ^ ausLm
von Bedeutung geschehen. I" m vernomi
Italienischer und südöstlicher Kriegsschuld K Hfffres

Nichts zu berichten.

Der Stellvertr . des Chefs des Generals^
v Höfer, Feldmarfchalleutnant.

neue

Auch beiderseits des Trotusul -Tales setzte
der Ruffe zu vergeblichem Ansturm gegen
einige Höhenftellungen erneut Menschen und
Munition ein.

Deutsche Jäger brachten von einer Strerse
nördlich der Ludowa zehn Gefangene und
drei Maschinengewehre zurück.

Nördlich von Sulta wurden die Ruffen
von einer ihnen kürzlich verbliebenen Höhe
wieder vertrieben.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Kampf -Fortschritte auf der ganzen Front.
Urziceni und Mizil sind in unserem Besitz.

Die Heeresgruppe , im besonderen die 9.
Armee, hat in den letzten drei Tagen den
Rumänen übr zehntausend Gefangene , meh¬
rere Geschützeu. viel Feldgerät abgenommen.

Mazedonische Front.
Mit Erbitterung rennen alltäglich die

Ententetruppen , vornehmlich die Serben , ge¬
gen die deutsch-bulgarischen Steellungen auf
beiden Cerna -Ufern an . Auch gestern erlit¬
ten sie dort wieder eine schwere blutige
Schlappe.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 12. Dezbr. abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen und Osten nichts Wesentliches.
In der Großen Walachei siegreiche Fort¬

schritte gegen Rumänen und Ruffen.

Wien , 12. Dezbr. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

v. Mackensen.
In der Walachei sind die verbündeten

Streitkräfte bis in die Linie Urziceni-Mizel
vorgedrungen . Es werden täglich mehrere
Tausende von Gefangenen eingebracht.

Heeresgruppe des Generaloberst
Erzherzog Josef.

Die ruffische Angriffstätigkeit im Grenz¬
raume westlich und nordwestlich von Ocna ließ
auch gestern nicht nach. Der Feind wurde
überall abgewiesen, ein von ihm vorgestern
errungener örtlicher Erfolg durch Gegenstoß
wettgemacht.

Auf der Sattelhöhe von Valeputnc und
nordwestlich davon griff der Gegner in den
heutigen Morgenstunden außerordentlich hef¬
tig an . Einem um 1 Uhr früh ohne jede
Artillerievorbereitung eingesetzten Massen¬
stoß folgten um 3 und 4 Uhr weitere durch
stertcs Geschützfeuer eingeleiteie Maffen-
stürme. Die ruffischen Kolonnen brachen dank
der Wachsamkeit unserer Infanterie und der
vorzüglichen Wirkung der Artillerie durchweg
vor unseren Hinderniffen zusammen und flüch¬
teten in ihre Ausgangsstellungen zurück.

Der neue König von
Polen.

Berlin , 12. Dezbr. Wie die „Politik
Korrespondenz " mitteilt, , ist Erzherz^
Karl Stephan von Oesterreichs
Regent des Königreichs Polen in Aussichtg«,
nommen . Der Staatsrat werde Voraussicht
noch vor Weihnachten berufen . Kommisse
zum Staatsrat soll von deutscher Seite Ober,
rierungsrat Graf Lerchenfeld, fein Vertreter
wahrscheinlich der Landschaftsrat von Zyhlinski werden.

litte, 12 . De
meldet: M
als endgül

Mensetzung
j) bekannt ge
sich, daß die
Mdes gleiche
Men wird. 2
einen künftig

Die Verteilung der
rumänischen Beute.

][ Berlin , 12. Dez. (Eig . Meldung,
Mit Rücksicht auf die Beteiligung von

Truppen aller verbündeten Staaten bei de«
rumänischen Feldzug ist die Frage ausge¬
taucht , nach welchen Grundsätzen die Beule
in Rumänien verteilt und wie insbesondere
dabei Deutschland gestellt werden wird . Vorab
ist zu bemerken, daß selbstverständlich über
alle diese Dinge bindende und durchaus
freundschaftlich geregelte Abmachungen ge.
troffen worden sind. Man unterscheidet
zwischen Kriegsbeute - Geschütze, Munition,
Waffen , Geräte — und anderer Beute, Le.
bensmitteln , Vorräten und dergl . Die Kriegs¬
beute gehört demjenigen Staate , dessen
Truppen sie an sich gebracht haben , dazu ge¬
hören auch die Gefangenen . Die andere
Beute , die gewonnenen Vorräte , Erze, Oele
und dergl . werden für jedes Land nach einem
bestimmten Schlüffel verteilt . Es ist selbst¬
verständlich , daß dabei die deutschen 3nte-
reffen im Einklang mit denjenigen unserer
Vundesgenoffen gebührend berücksichtigt sind.
In diesen Rahmen gehört auch die Frage
einer Kontribution , welche dem besiegten
Lande auferlegt wird . Man wird gerade
bei Rumänien , das so frivol in diesen Welt¬
krieg eingriff , um sich durch Betrug und
Leichenraub zu bereichern, diese Frage aus-
we-fen können und müffen. Wie wir von
unterrichteter Seite hören, wird in dieser
Angelegenheit auch alles erforderliche ge¬
schehen.
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

lleberall Ruhe . Auf dem Balkan räumen
die letzten englischen und französischen Nach¬
huten Mazedonien . In Nordost-Montenegro
etwa 1000 Gefangene.

wti

VI . Frankfurter Museumskonzert
am 15. Dezember 1916.

Das Programm besteht diesmal nur aus
einer einzigen Nummer : der v moli-Sympho-
nre von Mahler . Dieses Werk ist, wie verschie¬
dene andere Symphonien desselben Meisters,
von gigantischen Maßen , denn es füllt einen
ganzen Konzertabend aus . Auch in dieser
Komposition spendet uns Mahler keine Pro¬
gramm -Musik. d. h. eine musikalische Schöp¬
fung, die sich mit einer untergelegten Hand¬
lung , einer Wirklichkeitsschilderung beschäf¬
tigt , sondern er ist Gestalter einer Idee ; er
ist Tonpoet im eigentlichen Sinn des Wortes.
Seine Anregungen empfing er meistens aus
der Natur . Er zeigt sich durchweg als starke
Individualität . Hoch steht er in der Kunst
der Instrumentation . Die Mittel des Orche¬
sters bereicherte er und gewann ihm neue
Klänge ab , wenn auch manche Banalitäten
mit unterfließen und der Orchesterapparat oft
ins Kolossale geht. So kommen in der 3.
Symphonie folgende Instrumente zur Ver¬
wendung : 4 Flöten , 4 Oboen, 5 Klarinetten,
4 Fagotten . 8 Hörner , vier Trompeten . 5 Po¬
saunen, 6 Pauken , 2 Glockenspiele, Tamburin,
Tamtam , Triangel . 2 Becken, kleine und große
Trommel , Rute , 2 Harfen , alle Streichinstru¬
mente ; ferner Altsolo , Frauenchor ; in der
Ferne aufgestellt : ein Flügelhorn , mehrere
kleine Tömmeln ; in der Höhe: 4 abgestimmte
Glocken und ein Knabenchor.

Im 1. Satz wird geschildert, wie Pan er¬
wacht und der Sommer seinen Einzug hält.
Wir bewundern zwar die ungeheure Energie,
mit welcher der Satz aufgebaut ist; wir er¬
staunen über die glänzende Beherrschung der
Form , über die kontrapunktischen Künste,
über die geistreiche Verwendung der orchestra¬
len Mittel . Aber unser Ohr wird oft mit
den merkwürdigsten Klängen erfüllt . Trauer-
scenen, militärische Aufzüge, Wehgeschrei.
Schlachtgetümmel, banaleMelodien usw.stehen
fast unvermittelt nebeneinander . Außerdem
ist es dem Hörer unbenommen , an den Wi¬
derstreit der Elemente , an den Kampf ums
Dasein , an die dunkeln Gewalten des Le¬
bens , an das Verlangen nach Abkehr von der
Welt unr ihren Leiden, oder auch an das Eil-
gamesch-Epos und die Besteigung des Eau-
risankar zu denken. Während dieser großkali¬
brige , von pythischer Dunkelheit durchzogene
Satz einen äußerlichen Höhepunkt darstellt,
führen uns die übrigen Sätze zu einem see¬
lischen Gipfel . So erfreut uns der 2. Satz:
„Was mir die Blumen erzählen " mit lieb¬
lichen Klängen , die in der poesievollsten
Weise fortgesponnen werden. Hier hat Mah¬
ler die reichen Schätze seiner tondichterischen
Phantasie zu lauterem Golde gemünzt. — Der
3. Satz : „Was mir die Tiere des Waldes er¬
zählen" zeigt einen derben Humor . Das
Naturleben steht schon auf einer höhern
Stufe . Ein aus der Volksseele geborenes
Posthornsolo erhöht den Reiz dieses Scher-

zando. — Im 4. Satz läßt sich der Mensch
vernehmen . Eine Altstimme singt ein im tief¬
sten Innern empfundenes Lied, dessen Textes¬
worte dem Zarathustra von Nietzsche entnom¬
men sind, und die uns von Weltenlust und
Weltenweh erzählen . Die Worte lauten:

O Mensch! Gib Acht!
Was spricht die tiefe Mitternacht?
„Ich schlief, ich schlief
Aus tiefem Traum bin ich erwacht. —
Die Welt ist tief.
Und tiefer als der Tag gedacht.
Tief ist ihr Weh —,
Lust — tiefer noch als Herzeleid.
Weh spricht: Vergeh!
Doch alle Lust will Ewigkeit.
Will tiefe , tiefe Ewigkeit !"

Mahler behandelt hier die Singstimme kei¬
neswegs deklamatorisch. Sie ist mit dem
Orchester verwachsen und hat wie bei Wagner
die Aufgabe , den Textinhalt zu vertiefen
und dem Gefühl näher zu bringen . — Ein
seliges Lächeln durchzieht den 3. Satz, der
uns verkündet : „Was die Engel erzählen ."
Worte auf die Petruslegende aus des Knaben
Wunderhorn " bilden die Grundlage zu einem
Altsolo , Frauen - und Knabenchor:

Es fungen drei Engel einen süßen Gesang;
Mit Freuden es selig in dem Himmel klang.
Sie jauchzten fröhlich auch dabei,
Daß Petrus fei von Sünden frei.
Und als der Herr Jesus zu Tische saß,
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Mit seinen zwölf Jüngern das Abend- ^ Generach,
illigen Meid
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mahl aß,
Da sprach der Herr Jesus : Was siehst

denn hier-
Wenn ich dich anfeh, so weinest du mit-
Und sollt' ich nicht weinen , du gütiger Gto»,

(— Du sollst ja nicht weinen ! —I
Ich Hab' übertreten die zehn Gebot.
Ich gehe und weine ja bitterlich.

(— Du sollst ja nicht weinen ! —) f
Ach komm und erbarme dich über niich!
Hast du denn übertreten die zehn Gebot.
So fall auf die Knie und bete zu Gott.
Liebe nur Gott in alle Zeit , . ,
So wirst du erlangen die himmlische Freu -
Die himmlischeFreud ' ist eine heilige Stad,
Die himmlische Freud ', die keine

mehr M
Die himmlische Freude war Petra berer
Durch Jesum und allen zur Seligkeit . „

Der letzte Satz : „Was uns die Liebe erzdb-
ist tief inbrünstig und wundervoll innig,
führt uns in den Himmel der eigenen
den nur die Liebe gewährt . Holde.
Klänge lasten sich vernehmen . Jedes Just ^
ment singt zum Preise der Liebe. Das st 1
wirklich Klänge von Apollo's goldenenSait̂ -

Wir hoffen, daß Herr Mengelberg mit -
ihm in so hohem Maße eigenen Klangastm^
und Großzügigkeit des Ausdrucks das
zu herrlicher Blüte gedeihen läßt.

W. S . H'
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Frankreich.
ü Nachfolger Iossres.
,«sterdam. 13. Dezbr. (TU.) Der fran-
b Korrespondent des Blattes Nederlan-
^ldet aus Lausanne , daß. wie er aus gu-
' ^ lle vernommen habe, General Nivelles

upliitz. gieflc Zoffres berufen werde.

IS neue Ministerium.
M 12. Dezbr. (WB .) Die Agence

meldet: Man kann das neue Mini-
als endgültig gebildet ansehen. Seine

iinensetzung wird morgen vormittag
bekannt gegeben werden. Es ist wahr-
h, daß die Regierung sich am Nach-
des gleichen Tages dem Parlament

Aen wird . Briand hat heute vormittag
seinen künftigen Mitarbeitern beraten.

Der Seekrieg.
Dampfer mit schwerer
Artillerie versenkt.

getlitt, 13. Dezbr . Laut „Boss. Zig ." wäre
nur der Dampfer „Bistritza". der mit

,tt Transport schwerer Artillerie für die
Mische Armee unterwegs war, sondern
j ein. zweiter Dampfer mit schwerer Ar¬
che, die der rumänischen Regierung zur
ifigung gestellt werden sollte, von einem
-scheuU-Boot versenkt worden.

'-tG
rze,
ch als
A ge-
Htlich
-nissll
Ober,
tretet
3#

te.
Dung)
9 non
i

S:Senkung eines franz.
Iransportdampfers.

Beule
mdere
Loiab
über

lchaus
n ge.
heidet
lition,

Le.
riegs-
dessen
iu ge-
inbeie
Dele

einem
sclbst-
Jnte-
nferet
sind.

Drage
legten
.etabe
Welt-
z und
- aufs
r von
dieser

Preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus.

Die zweite Beratung des Entwurfes
eines Schätzungsamtsgesetzes wird fortgesetzt.
Die einzelnen Paragraphen werden ange¬
nommen . Hierauf wird Vertagung beschlos.
sen. Vizepräsident Dr . Porsch schlägt vor,
die nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr abzu¬
halten Zweite und dritte Lesung des Diä.
tengesetzes, Fortsetzung der soeben abgebro.
chenen Beratung und zweite Lesung des
Stadtschaftengesetzes. Der Vorschlag wird
nach Für - und Gegenreden angenommen.

□ Stadtnachrichten

stritt«, (WTB . Amtlich.) 12. Dezember.
,s unserer Unterseeboote hat am 4. Dez.
er Frühe vor Malta den in Diensten
ranzösischen Marine fahrenden Trans-
mpfer „Algerie " (4035 Tonnen ) auf

Wckreise von Saloniki nach Malta ver-
Don den an Bord befindlichen Mili-

jetjonert sind ein Offizier und 6 Mann
rngen.

•

topenhagen. 12. Dezbr. (WB.) Der
che Dampfer . Bollo ", mit Kohlen von
and nach Oran , ist im Kanal von einem

tschen U - Boot versenkt worden Die
«tzung, 25 Mann , wurden gerettet und
wnkreich gelandet.
!ondon, 12 Dezbr. <W. B ) Lloyds

»et: Drei Mann der Besatzung des eng-
|en Dampfers „ Britannia " , dessen Ver¬
dung gemeldet worden ist, wurden getötet.
London, 12. DezemberW. B.) Der
chische Dampfer „Grigourios Anghelatos"

versenkt. Der englische Dampfer
Atheloyn" ist untergegangen.

töe

j  politische Mitteilungen.
irinz Heinrich,  41 . von Reuß jün-
Ltnie, Leutnant in einem preußbchen
issier- Regiment , hat am 29 . November
dem russischen Kriegsschauplatz den

entod gefunden.
in weiten Kreisen der Bevölkerung scheint
mümliche Auffassung zu herrschen, daß
Kriegsamt oder das Kriegsarbeitsamt
itsstellen vermittle . Dies ist nicht der Fall,
itsuchende müssen sich an .die öffentlichen
itsnachweise wenden , denen vom Kriegs-
aus jede Unterstützung zuteil wird,
rdem werden durch die Kriegsamtstellen
kr Provinz sowie durch die Stelloertte-
n Generalkommandos demnächst Be-
lmachungen erlassen werden, die zur
Aigen Meldung von Arbeitskräften be-
>rs von Hilfsdienstpflichtigen für be-
»te Arbeitsarten aufrufen . Aus diesen
usen wird zu ersehen sein, wo Meldungen
!gei genommen werden

Meldung des Reuterfchen Büros . Lloyd
-ge muß ein oder zwei Tage das Zrm-
hiiten.
lm Montag Abend ereignete sich in der
äk der Aetna Chemical Co. in Fort Put
Explosion. Dr i P rsonen wurden ver-
l  Eine Person wurde unter dem Der-
t der Mitschuld an dem Anschläge ver-
t Die Polizei sucht weitere Mttschul-

Es wird berichtet, daß vor der
vsion in Fort Pltt alle Lichter ausgmgen
t glaubt daß das ein Warnungssignal
die Verschwörer war , damit sie or
>ik rechtzeitig verließen.
°ch dem eben erschienenen Adelskalender
,ds Peerage" sind 12694 Mitglieder des
Wels gefallen.
die englische Verlustliste enthält die
"n von 83 Offizieren und ' 8b0 Marm
Admiralität veröffentlicht nne Verlust-
der Marinedivision mit 350 Namen.

{je Verlustlisten der „Times " vom 8. und
Dezember enthalten die Namen
Meten und 3420 Mann

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

Gestern Abend war eine kurze öffentliche
Sitzung der Stadtverordneten , in der neben
zwei kleinen Vorlagen noch der Vertrag mit
dem Berliner Bildhauer Da m m a n über den
Aufbau auf die Elisabethenquelle genehmigt
und dre Aufstellung eines Dmnpfkrsiels *iit
die Theaterbeheizung nach einer kleinen Aus¬
sprache abgelehnt wurde . — In anschließender
geheimer Sitzung machte Oberbürgermeister
L L b ke zu der in der letzten Geheimptzung
behandelten Frage über die Errichtung einer
Offiziersheilanstalt noch einige Mitteilungen.

Bericht.
Stadtv ^Vorst. Dr . Rüdiger  eröffnet

um Sli Uhr die Sitzung in der 1 Mitglieder
des Magistrats und 18 Stadtverordnete an¬
wesend sind. Die Versammlung tritt gleich
in die Tagesordnung ein:

Der Magistratsantrag , beiden Lehre¬
rinnen Braun  in Kirdorf die Krtegszu-
lage ab 1. Oktober d. I . zu gewähren , wird
ohne Aussprache angenommen.

Der mit Herrn von Re u f v i l l e abge¬
schloffene Vertrag betr . die Verpachtung der
Jagd im Kirdorfer Hardtwald wird , nach¬
dem festgestellt ist. daß die Ausübung der
Jagd in diesem Gebiet bisher zu keinen Unzu¬
träglichkeiten führte , genehmigt.

Die Aufstellung eines besonderen Dampf-
keffels für die Beheizung des Theaters fand
nicht die Zufttmmung der Versammlung.

Der Magistrat beschloß, dem Antrag der
Kurverwaltung auf Bewilligung eines Kre¬
dits von 4700 M.  stattzugeben , und
Siadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  führt dazu
aus , daß der Keffel wegen des Mangels an
Kohlen aufgestellt werden müffe. Z. Z. werde
das Theater zusammen mit dem Kurhausbad
geheizt, aber auf die Dauer ginge das nicht,
da der Kohlenverbrauch zu groß wäre . Täg¬
lich werden 26 Zentner Kohlen benöttgt , der
Theaterabend verschlinge 18 Zentner . Man
mische in den Badehäusern die Kohlen
schon mit Koks, doch könne Koks allein nicht
gefeuert werden . Die Neuanlage fei so gedacht,
daß sie später ohne Mühe an die Kurhaus¬
heizung angeschloffen werden könne. Sie
würde eine solche Ersparnis an Kohlen ver¬
ursachen, daß die Herstellungskosten in einigen
Jahren bezahlt wären.

Stadtv . Rübsamen  findet den Dev-
brauch von 26 Zentner für einen Abend sehr
hoch und fragt , auf welcher Berechnungsart
diese Angaben fußen. Die Industrie nrüffe
sich auch der heutigen Zeit anpaffen und
könne sich teure Neuanschaffung nicht leisten,
auch die Dadehäuser sollten sich nach den Ver-
hältniffen richten und die Kohlen mit Koks
mischen, damit erstere erspatt werden. Er
stellt den Antrag , den Magistratsan-
trag abzulehnen.

Oberbürgermeister L ü b ke bittet dringend,
den Antrag des Magistrats anzunehmen , da
sonst Gefahr besteht, daß die Kohlen .eines
Tages ausgehen . Der Keffel fei nach der Be¬

rechnung der Bauverwaltung nur
teurer als in Friedenszeiten . Durch feine
Aufstellung werde eine evtl , notwendig wer¬
dende Schließung des Theaters vermieden.

Stadtv . Everts  stht auf dem Stand¬
punkt des Stadtv . Rübfamen.  Wenn
keine Kohlen mehr da sind, müffe eben mit
Koks geheizt werden , für die paar Theater¬
abende, die in diesem Winter noch sind, könne
man sich behelfen.

Anch Stadtv . Müller  schließt sich dem
an und empfihlt , das Kurhausbad tageweise
zu schließen, da im Winter niemand jeden,
sondern höchstens ein über den andern Tag
bade.

Dagegen betont Oberbürgermeister L ü b ke,
daß die Kurverwaltung nach reiflicher Er¬
wägung der Frage davon abkam, um den Ruf
Vad Homburgs nicht zu schädigen. Die Win¬
terkur erfordere tägliche  Badegelegenheit.

Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  vertritt
den gleichen Standpunkt , doch ist Stadtv.
Müller  der Meinung , daß die Badegäste
in einer außerordentlichen Zeit außerordent¬
liche Maßnahmen begreiflich finden.

Bad Hombur, ». d. t>8| e._
Nach weiteren Ausführungen des Ober¬

bürgermeisters und des Stadtv .-Vorst. Dr.
Rüdiger  für und der Stadtv . D e b u s,
Zimmerling , Everts und Rübfa-
men  gegen , wird der Antrag Rübfa-
m e n auf Ablehnung des Magistratsantrages
angenommen . _ ,

Zum Aufbau auf den Elifabethenbrunnen
gibt der Magistrat Kenntnis von einem
Schreiben des Kuratoriums der Stiftung
(Oberbürgermeister Lübke,  Stadtv .-Vorst.
Dr . Rüdiger  und Kurdirektor Feld-
fieper ) , das den mit dem Bildhauer
D a m m a n-Berlin abgeschloffenen Vertrag
enthalt , um deffen Genehmigung die städti¬
schen Körperschaften ersucht werden . Der
Künstler erhält für seine Arbeiten 90 000 Jl,
wofür der Ausbau in allen Einzelheiten mit
Ausnahme einer aufzustellenden Marmorfi¬
gur zu liefern sind. Außer den mit 3395 Ji

veranschlagten Kosten für Nebenarbeiten
fallen alle sonst entstehenden dem Künstler zur
Last. Von der 100 000 ^ t-Stiftung des un¬
genannt bleiben wollenden Stifters bleibt
also noch ein kleiner Rest übrig . Die Fer-
tigsteellung des Aufbaues muß spätestens bis
1. März 1918 erfolgt fein. — Die Versamm¬
lung genehmigt ohne Aussprache den Vertrag.

Schluß kurz vor 9 Uhr.

13. Dezember 1916

□

* Kriegsauszeichnung Mit dem eis.
Kreuz ausgezeichnet wurde der Utffz. Willy
Nacht wein,  Res . Ins . Reg . 80.

# Persönliches Der Kassenvorsteher
B ä r t h l e i n, Vorstand derhies . Stations¬
kaffe, Fahrkartenausgabe und Eepäckabfer-
tigung ist zum 1. Januar nach Frankfurt
am Main versetzt. An seine Stelle tritt
der Eütervorsteher Schick von hier , der
vom gleichen Tage ab die Bezeichnung Kaffen-
Vorsteher zu führen hat .D . .

' — Kurhaustheater Jm""Singspiel
„Das Dreimäd erlhaus"  sind in den
Hauptrollen wie bei der Erstaufführung , die
Damen Denner , Hoffmann , Wald und Ohl-
meyer, sowie die Herren Medeotti , Dewald,
Lux, Jmhof und Jahn tätig .ß L ^5,^

± Ein in Homburg interressirren¬
der Prozeß kam nach der„Franks. 3tg.*
jetzt zur Entscheidung : Der Budapester Zmil-
gerichtshof hat gegen den früheren ersten
Tenoristen der Dresdner Oper , den jetzt hier
als Gesangsprofessor tätigen Georg Anthes
auf eine Klage des Generalintendanten des
Dresdner Hoftheaters Grafen Seebach im
Sinne einer 1902 erfolgten Entscheidung des
Schiedsgerichts des Deutschen Bühnenvereins
wegen Kontraktbruchs zur Zahlung von
18000 Mark in zweiter Instanz erkannt.
Das ursprüngliche Urteil lautete auf 28 000
Mark , wovon Anthes bereits 10 000 Mark
gezahlt hat.

Fe Holzsohlen Der Unterrichtsminister
hat in einer Verfügung die Lehrer ange¬
wiesen, auf die Schulkinder hinzuwirken , daß
sie Schuhe mit Holzsohlen tragen sollen, um
auf diese Weise das rare Sohlleder zu
sparen.

][ Kohlenersparnis anch in Priva
tem Gebrauch ! Rach den behördlichen
Maßnahmen , den Verkehrsbeschränkungen und
rergl . der Aufhebung der Lichtreklame und
der Beschränkung der Beleuchtung zum Zwecke
der Kohlenersparnis müffen nun auch pri¬
vate Vorkehrungen Hand in Hand gehen.
An behördliche Eingriffe  zur Be
schränkung des elektrischen Lichtoerbrauchs
in Prioathaushaltungen ist vorläufig nicht
gedacht; man erwartet von der Ein-
sicht der Bevölkerung , daß sie den
dringenden Erfordernissen,  welche
die bisherigen Maßnahmen für den H ee.
res . und Munitionsbedarf  notwew
big machten, Rechnung trägt . Unsere Koh
lenproduktion ist zwar heute größer als sie
jemals war , doch ist auch der Bedarf enorm
gestiegen, namentlich durch die Ausdehnung
unseres Eisenbahnnetzes auch auf Oesterreich
Ungarn , Polen , dem Balkan , Belgien und
die Etappengebiete . Jnfolgedeffen muß al
lergrößte Sparsamkeit im Licht
verbrauche  auch von den Privaten er.
wa -tet und gefordert werden . An eine
größere Kohlenzufuhr ist in absehbarer Zeit
nicht zu denken. Es ist vaterländische Pflicht
jedes Einzelnen dazu beizutragen , daß die
behördlichen Maßnahmen auch seinerseits
unterstützt werden.

8 Ke ne Geheimschrift bei Mittei
lungen an Kriegsgefangene in Feindes¬
land. Der Schrrftoerkehr der in Gefangen-

! schaft geratenen deutschen Soldaten unter
j liegt in Feindesland einer scharfen Prüfung,
! auch auf das Vorhandensein unsichtbarer

Schrift . Die aus den Briefen Gefangener
! gelegentlich hervorgehenden Anregungen , dem
) Antwortbriefe Mttt ilungen in einer be-
i stimmten unsichtbaren Schrift beizufügen,
! scheinen zuweilen auf listige Veranstaltungen

des Feindes zurückzuführen zu sein. Aus
diese Weise versuchen unsere Gegner , die
Mitteilungen über Vorgänge und Verhält-
niffe in Deutschland zu Schlüffen zu benutzen
und zu unserem Nachteil za verwerten , also
für sie wichtige Nachrichten zu erhalten . Um
so mehr ist damit zu rechnen, daß Mittei-

lu ! gen m geheimer Schrift entdeckt und daß
durch ihr Bekanntwerden die Jntereffen der
Reichs gefährdet werden . Der Gefangene
selbst wird den schwersten Nachteilen in be¬
zug auf seine Behandlung und seinen Brief-
oerkehr ausgesetzt sein, sobald er überführt
erscheint, unsichtbar geschriebene Nachrichten
aus Deutschland heimlich zu beziehen. Des¬
halb muß dringend davor gewarnt werden,
bei Mitteilungen an die in der Kriegsge¬
fangenschaft befindlichen Deutschen Geheim,
schrift anzuwenden.

*Aufschriften der Feldpostsendungen
In letzter Zeit mehren sich die Feldpostsen.
düngen, die unverständlich und zweifelhaft
abgekürzte Adreffenangaben der Heeresan.
gehörigen tragen und deshalb gar nicht oder
nur mit großer Verspätung ihr Ziel er¬
reichen können. Aufschriften wie z. B . 4./89
können von den Postbehörden ebensogut als
4 Kompaguie , Infanterie -Regiment 89 wie
auch al? 4. Batterie , Feldartillerie -Regiment
89 gedeutet werden . Das Kriegsministerium
bringt daher erneut in Erinnerung , daß es
im eigenen Jntereffe der Heeresangehörrgen
liegt , wenn sie der Heimat ihre Adreffe
richtig und vollständig Mitteilen.

Kurhaus Bah Homburg.
Donnerstag , 14. Dezember.

Nachmittags von 4—5 '/2 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Auf Schritt und Tritt . Marsch Faust
2. Ouvertüre z. Optte . Die schöne Helena

Olfenbach
3. Intermezzo aus 1001 Nacht ] Strauss
4. Potpourri a. d. Optte . Martha Flotow
5. Orient-Rosen, Walzer Jvanovici
6. Lied der „Micaela a. d. Op. Carmen

Bizet
7. Indianerständchen Moret

Im Kurhaustheater : abends 7l/g Uhr.
„Das Dreimäderlhaus .“

Für die Mannschaft eines Minen-
fuchbootes gingen weiter bei uns ein von:
Frau I B 1 Ziehharmonika , Ungenannt 1
Paket , Frau M . Bieber 1 Paket , Frl . H. H
1 Paket , Frau E . A. 1 Paket , F . H. 1Paket,
Frau Dr . Kuhlmey 4 M , Frau M . R . 1
Mark , R . 2 M . — Für die Spenden wird
herzlich gedankt. Die Sammlung ist geschloffen.

Vom T«ge.
Fe . Wiesbaden,  12 . Dez. Ein Grab¬

schänder wurde in der Person eines Schloffer-
lehrlings aus Erbenheim festgenommen, der
schon seit Wochen auf den hiesigen Fried¬
höfen von den Gräbern bronzene Ketten
stahl und diese bei Althändlern versilberte.

Fe . Worms,  12 . Dez. Ein in jetziger
Zeit überaus wertvolles Geschenk für die
Feldgrauen hat der Landwirt Wilhelm Haas
in Obrigheim in Gestalt eines drei Zentner
schweren Schweines der Gemeinde zur Ver¬
fügung gestellt. Die Gemeinde hat dieses
Kleinod zu Würsten verarbeiten lassen, an
denen sich zu Weihnachten die dortigen auf
Urlaub befindlichen Krieger und deren Fa¬
milien laben sollen.

Fe . S chi e r st e i n , 12. Dez. Die Leiche
des Generaldirektors Lutze aus Eberswalde
in der Mark , der seit dem 10. November
d. I . aus einem Sanatorium in Wiesbaden
verschwunden war , ist durch den Hafenmeister
Bettendorf dahier oberhalb des hiesigen
Hafens aus dem Rheine geländet worden,
dem die ausgesetzte Belohnung von 1000
Mark zufällt.

L ang e nsch w alba  ch, 12. Dez Dem
hiesigen Kurverein ist ein Vermächtnis in
Höhe von 25 000 M von der Familie Eredert
zugefallen, das zu Beginn des nächstes Jahres
zur Auszahlung kommt. *

Fc . Kirchhain,  12 . Dez. Der 17
jährige Aushilfsschaffner Sachse geriet beim
Rangieren auf der Strecke Eemünden -Zim«
mersrode unter die Räder des Zuges . Er
erlitt so schwere Verletzungen , daß er den.
selben erlegen ist. Sachse ist von Eemünden
gebürtig.

Fe E i e ß en , 12. Dez. Die Frau Marie
Schmidt von hier besuchte am Sonntag ihren
in Darmstadt dienenden Mann , sie erlitt
in der Neckarstraße durch fahrlässiges Ab.
springen „von der Elektrischen so schwere Ver-
l-. tzungen, daß sie im dortigen Krankenhaus
verstoiben ist.

Der heutige Tagesbericht war bis zuw

Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffe«.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
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Besuchen Sie vor

Weihnachten
unsere reichhaltige Ausstellung — Louisenstrasse 68 —

in geschmackvollen , ausserordentlich preiswerten
Beleuchtungskörpern jeder Art und Ausführung:
Kronen für Herren -, Wohn *u. Speisezimmer , Zug¬
lampen , Ampeln , Pendel , Tisch - u. Stehlampen,
Deckenbeleuchtungen , Wandarme , Metalldraht-
Halbwatt - u. Gr-Lampen, Koch- u, Heizapparaten :
Wasser - und Milchkocher, Teekessel , Kaffeema¬
schinen, Bügeleisen , Brennscheren, Brotröster,
Heizkissen , Zigarrenanzünder , Haartrockner (Fön)

. — . :: Kein Kaufzwang.
Elektrische Lichtanlagen für Kleinwohnungen zu erleichterten

Zahlungsbedingungen . Kostenvoranschläge ohne Berechnung.
Elektrizitätswerk

Laden : Louisenstr 68.

4208

.Jtrrs  u *rs j*rfi uSfs <ujr > zjMTi

Weihnachtsbescherung
im Kurhaus

findet wie in den beiden vorhergegangenenKriegsjahren
für die Kinder der Suppenküche , an 400 in diesem
Jahre am 22 . Dez . Nachmittags S Uhr
statt, zu welcher Feier die Unterzeichneten herzlichst einladen.
Liebesgaben für die Bescherung werden noch mit vielen Dank
Kaiser Friedrich Promenade 23 qngenomme«.

Baronin A. von Steiger,
Frau Julius Wertheimber.

Das

prakt. Festgeschenk
ist eine erstklassige

Nähmaschine

Jirr ?> jgr », UMr  LEO

Eingetroffen s

1000
4267

mit Gummiring Weissblech 1 Pfd.

Carl Volland , Bazar
neben der Post.

Werkzeugmaschinen;n kaufen gesaiht
Dreh- und Revolverbänke , Rohr,- Fräs, - Hebel¬

und Shapingmaschinen.
H. Rosenbaum, Frankfurta. M.,

Lützowstratze 15, Tel Hansa 5083 4237

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 4121a
Louisenstraße 26, 3. St.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör evtl, auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a) Bert hold,  Ludwigstr. 4.

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör| unb großem Gemüse¬
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstrahe 57
Laden.

An Einzelmieter
2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver.
mieten (4284a

Löwenga sse 7

Zmijihiges füiiberaiilo
zu verkaufen. 4232

Ottilienftrak« 8.
^ » antwortlich für

Eiserner, runder

Füllofen
weil überzählig zu verkaufen.
Kaiser Fried . Promenade 25.

Heute eingetroffen:
Frische

empfiehlt
Zttmschkla

Pfaffenbach.
Louisenstraße 46.

Einige Wagen 4289

Mist
zu verkauf. Zu ei fr. Obergasse 3.

Wer gibt gebrauchten(4287

Nachtstuhl2 ÄÄ
ab. Ang. an d. Stadtfchwestern.

Suche zu kaufen

Kleineres Haus
gegenM. sooo Anzahl . Off. u.
S . 4292 an die Geschäitsst. d. Bl

ganz
geringem
Hehrprejg

Niederlage der rühmlichst bei
kannten Dürkopp u . Köhler
Nähmaschinen mit Kugellager
fast vollständig geräuschlos arbei¬
tend . Vorrätig in nussbaum, ei¬
chen, hell und dunkel , vor- und
rückwärts nähend

ohne Mehrpreis.
Diese Maschinen eignen sich

auch vorzüglich zum Sticken,
Stopfen und kann auf denselben
ohne besondere Vorkenntnis der
jetzt so moderne Hohlsaum von
Jedem leicht hergestellt werden

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th. Wächtershäuser
r-Kirdorfan der alt. Schule

Wieder (4286

frisch liugktroffc»:
DeliK. - Hering

Hering in Gelee
.Schollen in
Muscheln in „

Sardinen in Fähchen
Bücking

Flundern
Hamburger Fischhaus.

W.Lautenfchlagep
Ein weihlakierter

Lernpult
zu verkaufen 4283

Löwengasse 7.

Eingetroffen:

in alle « Grössen

Carl Dallaub ßasat
neben der Post. 4268

Zimmerleute
und Bauschreiner
bei sehr hohem Lohn  sofort
nach Esse« gesucht, zu melden
bei (4204
Zimmermeister Karl Schimmer,
Dormktadt. Reinbeimerstr. 76

13. Dezember

Milbe mi  tick
1"

Dom 14. bis einschl. 18. ds . Mts . gelangt in den
Läden holl Käse in Stücken von 200 Gramm zm Preise vvn,^rrrt Sie QnSnher tinn rntSitrrSffrolftor»an die Inhaber von rotdurchstreislenLebensmittelkarten, deren
Haltung mindestens drei Personen umfaßt, zur Abgab-.

4288

Bad Homburg v. d. H., den 13 Dezember 1916

Der Magistrat
Lebensmittelversorg»̂

Beleuchtung der Hausflure, Xreppetti
Die Bestimmungen des 8 32 der Straßenpolizeioerordnung.

22. März 1915, wonach die Hauseigentümer zur Verhütung von
die Hausflure, Treppen, Korridore oder sonstige Räume, die ilt
Wohnungen der Hausbewohner führen, vom Eintritt der Dunkel
ab bis mindestens 10 Uhr abends oder darüber hf
bis zum Schluß der Haustür ausreichend zu beleuchten
werden hiermit in Erinnerung gebracht.

In Häusern, welche nach 9 Uhr abends verschlossen bleiben,
die Lichter um diese Zeit gelöscht werden.

Bad Homburgv. d. H , den 12. 12. 1916.

4277_Polizei -Verwaltung.

Verordn3 im
betreffend Reichs-Reisebrotmarken.

Auf Grund der £§ 47 u. folg, der Bekanntmachung über
getreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29 Juni 1916 (R.
S . 613 und 781 und § 9 der Anordnung des Direktoriums der 3%
getreidestelle vom 14. September 1916 wird für den Bezirk der ^
Bad Homburgv. d. H. folgendes bestimmt:

§ 1
Zur Erleichterung der Brotversorgung im Reiseverkehr bnn

der Stadt Bad Homburg o. d. Höhe ansässigen Bevölkerung veracht
der Magistrat vom Direktorium der Reichsgetreidestelle bezogene(schmi

Die über
vom Balkan

oslims b«
Montenegro

weiß-rote) Reichs-Reisebrotmarken in Hefien und in Bogen mit Gültigli
für das gesamte Reichsgebiet. Zeitungen, t

§ 2. lichen wie f
Der Brotkarten-Abmeldeschein ist nur noch bei Veränderung btt tikl darüber,

Wohnsitzes erforderlich. Er wird nicht nur bei v orübergehenden fe, öerMung
änderungen des Aufenthaltsortes, sondern auch bei längerer AbwesM wenigen
durch Ausgabe von Reichs Reisebrotmarken ersetzt. gegen die

§ 3 machen. Ni
Die Reichs-Reisebrromarken lauten auf 40 und 10 Gramm0« haben, und

bäck. Jedes Heft enthält je 20 Reisebrotmarken zu 46 Gr. u. zu lögr, tritt sich mc
jeder Bogen je 10 Reisebrotmarken zu 40 Gr. und zu 10 Gr. Sr!
Die Reichs-Reisebrotmarken sind fortlaufend numeriert und zwar in
Weise, daß jeweils die beiden zusammenhängenden Marken von 10
und 40 Gr. die gleiche Ziffer tragen. Die römischen Ziffern I bii
zeigen die Zahl der Hunderttaufende und die BuchstabenA. — ‘
jeweilige Million an.

An Stelle des Gebäcks kann für 50 Gr. Gebäck 30 Gr. t
entnommen werd n.

Das SH
Süett wie e

§ 4.
Die Reisebrotmarken(Hefte und Bogen) werden vom MagWI ?an den ■

auf Antrag der Beteiligten unentgeltlich ausgegeben. kn anbietei
§ 6. Auch in :

Erfolgt die Ausgabe der Reisebrotmarken im Laufe der 14% (ponnte Ern
Versorgungsperiode, für die der Empfänger mit einer Brotkarte verscĥ den Di
ist, so werden die Reisebrotmarken nur gegen Vorweis der Brotkarte uni roux-
nur unter der Voraussetzung ausgehändigt, daß der Empfänger ftäÄr, . „ ^ , . „ , . . eisie Mal d
Brotmenge, auf welche die empfangenenR-isebrotmarken lauten, vonM ^ gverhand
Brotmarke in Abzug bringen läßt Die Kürzung wird sofort beiA' ^ ^ ^
gäbe der Reisebrotmarken gegen Verzicht im Voraus auf die entspreche« ^trackttenf
Zahl von Marken (Abschnitten) der Brotkarte — also im Vorschuß- ^ j, en
entnommen werden. 5bctJb{c ^

Sinnegemäß wird ebenso mit den Mahlkarten der SelbstversG
«... .m lliattti■ 'versayren. « eiviiverzorger erhalten Nnsevrotmarken nur rm nimm»^ x

gegen die Mahlkarte oder unter entsprechender Kürzung der ihnen für*
nächsten Versorgungsabschnitte zustehenden Getreidemenge auf der
karte

Die auf die empfangenen Reisebrotmar en entfallende Getreu ^
menge (40 Gr. Getreide für 50 Gr Gebäck) haben die Selbstoerso'Si»aus dem ibneu desiissenen lRetreidp-NpS/irsäiintpil rin >aus dem ihnen belassenen Getreide-Bedarfsanteil an den Kommunal^ '>
band bezw. an die von diesem Beauftragten abzuliefern. Ignaz C

§ 6. In ein S
AusländischenGasthausbesuchern werden statt der bishE - nein, ne

Fremdenbrot karte für die Dauer ihres Aufenthalts berechnete Reises ^ ro| r
marken ausgehändigt. Renate !

8 ^ „Sie fin
Verlorene Reisebrotmarken werden nicht ersetzt, vom Verbrat roa5  ^

bezogene nicht umgetauscht. knzen? Sie
8 8. , . '-abitionell

Bäcker und Händler mit Backwaren und Mehl sind verpsiE' _

}n  der €
sangebot

»geheuer e:
litiker hört

ssichten fi
tel'vts bei dl
Safcl komm

gegen Empfangnahme der Reisebrotmarken dem Verbraucher eine entsp̂ $jet
ende Menge von Backwaren bezw. Mehl zu dem dafür festgesetz'e ^
zu verkaufen; Bäcker und Händler haben die für verabreichten Gebäd"" ^
Mehl empfangenen Reis.brotmarken nach 40 und 10 Gr. getrennt̂ ^ ^
Bogen aufgeklebt unter Angabe der sich daraus ergebenden j 'f,;» ha o ^ " hurbis Ablauf d s 2 T 'ges nach jeder 14tängen Brot Versorguvgsp̂° ^ T
behufs Ueberweisung des verbrauchten Mi hls an den Magistrat abzulm ^ ^

Außer)em sind Bäcker und Händler verpflichtet, das vcrbr̂° ^
den abgelieferten Reisebrotmarken entsprechende Mchl (Ziffer 3 ^ ' .
in den, dem Magistrat emzureichenden 14tägigen Bestandsanzeiĝ,
Angabe der Zahl der Reisebrotmarken zu 40 und 10 Gr. besonder» segnete
sichtlich zu machen. S 1.! 1” “J

§ 9. w .fw tue Aä
MißbräuchlicheVerwendung der Reisebrotmarken, sowiew , Me:ung k

tretung der Bestimmungen zu Ziffer 5 letzter Absatz und 8 dieser - »hne nicht
ordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit GelvI"' ^rte, wo d
bis zu 1500 Mark bestraft. !̂ n. einen

8 10. » ''"er hezei,
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in^ halte !

Vom gleichen Tage ab werden die dieser Verordnung entgegenst'be" ^ q. daß Jz
Vorschriften zu 8 44 der Verordnung des Magistrats betreffend die Jj Mrerraum
gäbe von Broikarten vom 19. August 1915 (Taunusbote Nr. 1̂ "> ^ wstandpu
gehoben. ^ heben ^

Bad Homburgv. d. H.. 19. Okt. 1916.
Der Magistrat.

en köni
Zuweih

dir Gchrtftteitung Friedrich Stachman» , zur de» rrnzeigenteti zaeinrich Ächuot Hruai und Lt̂rlug «Schuot's ^ uchdrumr»rl -vud Vomvurgv' d. o
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